
Dr~ He,'inrich Feurstein 

Der Do,naueschlnger Stadtp'farrer Monsignore DIi+ H'ein
rieh Kar! Josep.n Fe'LHstein hatte am ". April '877 zu 
Frsiburg i Br~ das licht der Weh erbl'ic:kt Sein Vater 

bes a ß ei ne Goi d s eh ml I ed e we r kstatt I die, 'fü; r' vi eie: K i reh er ') 
arbeitete. I,hr '9,eheimnisvoll rer uZo1uber" und das Auf· 
w'ochsen im 5th affen de:s h,errl ~chen Frei:b urg er Mün sters 
haben dem i u ngen Feu rste in tiefste k ü ns,tledsche Ej n .. 
drüd<c 'und lebendi'gste Anreg-u'ngen für das g,anze, :Leben 
n,it,gegehen., Und doch schien sein Lebenswe·g eine ganz 
andere Ri 'chfu ng e Inz usch I,og en~ 01 ,5 Feurst'ei n nach bester 
Absolvi ,c'rung der gym n osi al an und theol og is,ch en Stud ien, 
noch ss!iner O'rd J'nation d'm 12. August 1899 und einer 
ku izen Vi ka rszeit in Ti ,€'ng,en a l s Kap lan .zu St". Steph a n 

~' n Kadsru he in ein e ganz andere ,Aufgabenwelt h i ne n· 
gesfs,!lt worden war., DIe Großstadts;eelfsorge, di,e ihn 
nun ersfmals In di·e erregende W ,elt sozialer Fragen 
schau,e'n Heß, und der eindringHchrB Ruf, der aus der 
ehe'n erschienenen Enzyklika nRerum novorum"" auf
rütle:lnd e'rklang,. packt,e,n den Jungpries'ter so unwider
stehlich/ daß er sich zum Spezials:tudium ·der Notlonal
ÖkOnOi"ni'e e:ntschloß, das ihn drei Jahre lo'ng intens ivst 
beschäftigte tJind von ihm mit dem Dr. re,r. pot ob
gesch~ossen 'wurde. Die Dissertation lag ,euch auf einem 
he,im,atkundlichen G,ebiet und tru,g den Titel uLohn und 
Haus holt der Uhrenfa brikarheiter des bad ischen S:hwarz~ 
wal desN'. Eben dl eser " Schwa rzw,al d,(1 wurde Feu rste ins 
"I Wah I he im,ottt bis zu sei nem T adel als der neug,eback,en-e 

Doktor n,o,ch kurzer Pfa rrverweserro,lI e zu Achern (1904 
bi's, 1906, die Se'e:fsorg'e ,zu :Oonaueschingen ubernahm, 
190'6- .zu nä chst cl s Pf(urverweser IJ nd 1908- als denn Itiver 
Pforre,r. 

Gewiß hot sich Feurstei:n zu aUererst in D'onau~ 

eschingen als Seefs,orger g.efühlt und der Verpfl.i.chtung 
,Q n d I'eses Amt zeit l·ebens in ei ner seh r ern sten und tiefe rl 



Weise gen ügt. Er sa.n seh r kj o r und I,ebend ig d os viel 

giestaHige B,i!d sei ne r' pastoral en n Domöne" 1 i'n der die 
v-ersch ied ens'ten 9 esellsch oftl ich en und soziall en Sch ichten 
sich zusam menfa nden u nd ~n e iner 9 foßen. Ei nh ei t zu 
er fos.sen war1en. Er sah das sehr und wollte w~rk l' ich 
,, 0 I !en o ll es werd sn j/ J de 11 Gute, H i ri"e" ,sei n I der de'm 
il etzten seIner Sch öfl ,ei n mit, piestert ich ti efer Liebe 
dienen wH!. Besonders dem ",kl einen Mannu, den die 
s;ozial,e Not drückte l s,u'ente er zu he~ fen . Und Feur:slein 
lst den Sein,en ern. großer und idealer He,lfer g,ew,orden, 

d e'r das Letzte h i nz'ug eben bere it 'war r der arm gestorben 
Ist, obwohl er doch aus. etner ve,rmögenden F,oma,ie 
o bsto' m mte. Aus, "t i e f.ern so z i 0,1 e m E ml p fI n den h era us 9 r ü n

d,ete Fe·ur stei n eine Bougenossensch,crFt, die zeh n große 
Wohn9,ebäude errichten konnte, und das Kindersolbad 
'I Ther,e'sionu m,1I r dClS, all,e rd I ng!$ späte , wieder ei ng eg angen 
ist. Nehen seinen "norma len" pfarrkj'ndern betreute 
Feurstein als Stando,rtpfarrer auch die Soldaten des 
Infanterie-IRegiments 170 gonze 26 Jahre I,ong und da:s 
n ich t nu r /150 nebenbe jU. Er fü h r te sr eh auch dieser ,A.uf ~ 

gabe ni,cht, wenig verpflichh~~t und hO'T für sie viele Opfer 
g~ ebracht . ,A!,s sch I ießI ich sei'n,e' Pfarre:i fü r ,einen SEH:tI 
'sorg ebezirk zu gr-oß geworde n wo r I ba ute er d ie Cl,n · 

h d' 'l · bf k· L... d . . . h sprec en :e le ' ra uen ·Ifene U n orgo n ISlerte an IT 
ein e Kur 0. t ,t e Cl! S ,n e u e n Pf ar r be Z' i r ,k. A:u fot jen Z we i 9 ,e n 
pa sJo Hl I erB e fa ti g' u n 9 wo r Fe u rs t'e in in t e re 5S i ert, lebe n d i ~ 
und überaus eifrig dobeL Dazu auch stets im besten 
Si n n '6, um 0 der Iil~' . Mo d ern be's 0 n d e rs in so fe r n, 0 I s e f 
sein e Seelsorgeol'"bei't a.ll en j mm,er w ied er n,e u sich 
gebenden M-ö-g~' ichkeit'en anzupassen und mit den jeweills 

neues:ten H ilf.sm iUel n a,uszustotten wußte. Fe'urstei n war 

ungiemeln aufges:chlossen fü r alle neu sich bietenden 
Forme'n po'storaler Arbeit und hatte ei n ,gro,ßes Ges,pür 
Fur das, was echt war und Bestand versprach . Hier 
s,chwan:9 bel Ihm immer 'wieder ,e'ln stark gesch ichHich 
,empfind,ender Sinn: mit t der ihn kr itisch abwög,en ließ 
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und vor Obereilung,en bewahrf,e' . Feurstein konnte und 
s,ah d j,e '9 roßen gesch ichtl ichen z.u 'setmmenhÖng,eJ j'h m 

war1en die rechten Maßst,äbe gegenw'artig; zU' w'ögen 
und zu prüfen. Do:s und ein gut,er Ge,sch 'mack bewahrte 
;hn vor Unbestö1ndigem und Abwegig,em. Das olles gab 
; h m ober a.uch jene Sicherheit des U rtei,ls; (lUS der ihm 
ei ne führe'nd e Ro'lle in I it'u rg ischen Frag an erwachsen is,t" 
die sein,en Nomen. 'we'lt über d ie Grenzen der Diözese 
hin'ausge'trogen hat. Sel'ne Abhandlungen im II'Ober
rhe,j n isch,a n Pastorclblott;; 1940 und 1941 mit dem Titel 
uZu Max Kassiepe" Irrwege und Umwege im Frömmig ~ 
ke,jt"sleben der Gegenw'o!rt U und nZUI'" ~afein !ischen Kuh·, 
sprache I sind wertvolle Zeugen se 'iner führend,en Rolle 
und hobe'n große ß,eachtung gefunden" 

AII ,es das, was' Feurste 'in als lipast,or aniimarum" im 
engen und w'ei,teren B,etracht' geleistet hot, hötte durch
aus g ,enOgt~ sein lehen randvoU mit Arbeit und Bemühen 
zu füU en J zumal er alles mit der ganz'en I nte'nsivität 
:seine,s feuerigen W 'esen$ geton hat Aber der Pf,arrherr 
von Donaues:ch ingen hat sich neben der Se,elsorge noch 
ein zw'e ites Arhe i tsg e b i e t 9 e,sch a,ff.e,n t e i, n ree ht 9 r,oße s, 
dazu, avf dem er ers'taunlich ,erfolgreich sich zu be.fättlgen 
w'ußte. Wohl wiederum nur de,shalhl weH er mit ganzem 
und heißem Herzen dabei wor~ Feurs,tein hoHe nämlich 
durch Fürst Max Eg,on zu Fürstenberg die Berufung zur 
l e' i tu n 9 der be rü h m te n Ge m ä I d e 9 (]] e r i ein Don ,0 u e,s:ch i n 91 e n 
el hol"ten, womi't si'eh ihm ein'e neue und 'wahrhaft wunder~ 
same W 'elt e'rschl,oß, wohl zu neu,er Arbej't, aber euch 

z,u den große,n und ech'.en Freuden wissenschaftlicher 
Fo r s eh e rt ä ti 9 k e j t ~ 

Auf de'm Wege über die SfeUung als Leite'r der 
Donaueschinger Gal,erie wuchs; Feurst,ein ,zu einer der 
e fste n Auto r I tä'te nun s e re's la In d e,s cu f d ,ernl B od e n he im at
lieher Ge'sch ichte und Kunst e'mpar. Dieses ,ganze weBe 
Geblef' ha't se in feurj'ge's H,erz mit wahrhaft brennendem 
In te r es see rfü 11 t, 0 aß Fe u r,s te in ne ben s,e ~ n erd Q,ch se h r 
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reich lichen Paston:rti onscrbe it sj ,ch noch so '~f1tens ~v mit 
zahl rei'chen w~.ss,ens,ch aftl j ehen De'tai Ifrag en besd, öftig-en 
IJ nd. zu groß e n f zu sam m e n h Öl n gen den w,i e ab sch ließ en
den Pub1' ik,oti onen kom:m,en konnt,e, zeigt den Forscher 
großen Forma"t,es. Eine stattliche, Re,ihe vo,n Veröffent~ 

lichungen legt Zeugnis deHn abi' wie umfass,end das 
Fachwissen Feursteins warl wie kritjsch er voran'ging, und 
W' i e 5 ich e f '8' r zu u rte' i jen ve r m 0 eh t e. Na tu r ge m äß lag' 

s,ei nem forschenden Auge d ,;e ,all erengs'te Umgebu ng ,ern 

nächste'n; llle'men aus der Soor und ihrer Metropole 
D,a n a u esch i n gen we r d ,e n Q,ft be hand e I t. So : uD e r räts e I ~ 
hafte' Q IFt Su nthe'i mJJ

, u Besu eh Kaiser Maxi m i I i,ons am 
F ü r.ste n berg i 5,C h e n Hof zu 0 IQ,n Q u e sc hin gen Im Ja h re 1516 u ~ 
I ,' B e s u eh des Re', eh sv i ,z e k 0 ' n 21 e r s D r,. Bai t h os arMer k li n 
10m Hofe zu Donauesching:en,jl nE'j'ne Wechselscnul'd des 
Grafe n Fr i e d r ich zu FOrste n ber 9 be i B ü rg e rm eis te r K 0 ' n 

rad Mocke, 'v,on Rottweil a. N . aus dem Jahre '1530 j 

I 

uAnt,ei'l de,s Graf.en Wi!helm zu Fürstenberg an den 
sch mal d k CI 1' disIch e n He n d ,e , n ;1 1, ;1 St'eI m rn b a: U' m, der Ritter 

von Hcbsbergl~ , ''fDer i unge Goethe In Dona uesch i n'gen IJ. r 

U Fa stn 0 c h ts b rä u eh ein Don au es chi ng e'n n! "B 0 a re m e r 
S p ru ,ch w',e i s h e, i t U f 'i D j e AI -tö r,e der S,e ha s ti Cl n s ka pell ein 
Dono'ues,chingen J

; uEin V'otivbi ld des Greifen Konrad 
zu K~rchberg und s.e'iner Gem,ahlin Anno, geb~ Grä'nn 
zu Fü rst en berg u t tf P 0 rträ t der Gröfi n EI isa b et h va n 
K ö ni 9 se 9 9 ge b Gr6 fI n zu Fü r 5 te n berg n , ~I Fürste n be rg ~ 
Wappen aus dem Anfo,ng der l460er Jahre/l- ~ ",Wapp,en 
Frcnz Egons zu Fürstenbe-rg n 626-1682)1'1', "Zwei Vo,lks 
sc',g,en der Baaru ~ ~j Die sie,ben Frauen von Vährenbach'j I 
nDer hJ. Petrus Canisius auf dem Boden des h,eutigen 
Er,z b t s tu m s Fr e i burg ,~ i' , $I Mo r ku 5 Av i'n n Q im 'Er z b i stu m 
Freibu rg U

, ",Die Bezieh ung e:n des Hauses Fürstenberg 
zur Residen z- und Patronatspfa' rlie' ~ Don,au esch ingen VOl('l1 

1488 bis heute" n 939) ~ ".zur Ges.chichte der (1.~ten Donau
es c: hing 'e r Pfa rr k i ie h e '~~, uD j e ko t h ol i S'C h e' Sto d t k i reh ,e zum 
hl. J,oho'nnes dem Täu'fer in Doncueschin'9,en 1724-----1924/ ' 



i/Die Madonna, von 1522" (in der Pfarrkirche zu Donau
eschingen)1 "Zur Volks·mission in Donaueschingen im 

Jahr·e 175411
, ""Ein Bi,ld de.s Grafen ·Wilhel.m Werne'f von 

Zimmern in der F. Galerie zu D,onaueschingen/ , n'Die 
Ku Iilstpflege· inder Bao.r~~ und nA,1 fe Kunst in de.r Baorn 

letz:leres eine sehr danke·nswerie Ohers.ic:ht. 
1927 hotfe Feurstein .in sehr be,acht·eter We'is,e in die 

d,am al j,ge Debatte· um die bei de·n beru h m,len U I mer 

Schnitzer .sy'r'l me ingegriffen .. 192'4 erschien die wertvolle 
Stud j'e j"E~ne b rs·her U Iilbekan nte Sa,m m lu ng Hirsch er 0 us 

dern Ja h re 1821 ", 1925 uZwe j Koplf~' n nach verscholle nen 
G .. I d H -H- J b ~ d J ,~, ',' emOr ,en '- ans -- 0 , > e ilnS "_ .• 

E~ne ,ganz große wissenschaftliche Arbeit .. das ZetJg
n is Ilon·g jährigen intensiven Forschs'ns und u mfasse,nd en 
Fachw issens ist die ,e·rst na eh sei'n,em Tod et ncimli eh 'im 
Jen e 19'49, ,erschi·enene Studie "Zur ,äUesten Missions
und Po;tr,oziniumskunde j1m s.chwäbisch · olemannischen 
Raum,n. 

Brennend interes.siel ren den Freund der Kunst zwei 
Me ister, d ie in der Donauesch inger Ga.lerie vertreten 
wor,en und zu- den Igrloßen RÖ'heJn der Kunstgeschichte 
g:ehöre'n ~ de r uMe'rsier von Mes:sk.irch'~ und ,Mntthios 

GotthC1rT Nithard oder Grül n-ewald ~ zu dem, durch die 
I,M,agdalene-nklage fJ der Ga l,ede ein Weg führt. Nach 
Teils'Tudien und krittsch,en Stellungnahmen zu den Ergeb& 
nissen a,nderer Forsch,er konnte Feurstein in Jahrgang VI 
der 11 Ober rhe rnlsche nl Ku ns-tU se i ne Stud j,e J" Oe r Me ist·er 
von Messk irch im l khte der letzten Fund,e und 'For
schungen/·1 vodege·n,; die die brsher beste 'Würdigung des 
großen Unbekannten darstellt und weithi'n ihre Gü:'ti'g
keit beho:lten dürfte. Ober den großen Grünewald 
brachte Fe urs.tei n In der 11 Bonn er B uchgeme' nden unter 
dem Titel "Motthi·as GrOnewa'ld /l ein s·elbständig,es Werk 
heraus/. das in 'sehr wertvoller Weise· die BeZiehungen 
der Kunst de·s Me'isters zu den herühmten Vi,sinnen der 
hl .. Bi r-gitta VOI, Sch'weden rlufzuzeigen vermachte und 
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deshalb starke B,eochtung gefunden hat. Bei diesern 
Bu,ch p,cu:ken besonders die blutva l'ie Lebendigkeit" mit 

der der Autor seInem Obrekt :9 ,e'9'enübers'feh 't, und der 
Glanz einer schöne,n Sprach,e J in die er seine Gedanken 
zu kleiden w'eiß. ~n hoh,em Maße floß Feurstein künstw 

lerisches BI ut j'n den Adern ~ 

Daß dieser fe 'innervige/ seelenvolle ,Mensch und noble 
Ästhet, dieser Priester, dern die, Güf,e' des I,Guten Hirten 'l 
so' v i',e I Verpflichtung" bedeutete, in die Arenal de's rauhe
,Sl,en Kampfes, und in d,en Scn,mutz körper! ieher Ern iedri 
9 ung gera,ten mußte, bedeu let s,c::hon eine gl oße T ragöd re. 

Aber in F,eurst'sin lebfe auch eine sehr kämpferische' 
Se'e,;I'ejl be.reit~ ohne den gerings.ten Kompra,miß für 
W 'ahrheit und Reicht z u fechten wie, in ejne:m noch so 
ungl,eiche,n Kampf di,e fetzte Konsequenz f'odesmutig auf 
sich zu nehmen~ Im revol'utiol1oren Jahre 1919 hott,e 
Feurste 'in schon s,eine Unerschrockenherf ,mit 76 e,ingewor,. 
fenen Fenst,ersch s,iben ,sei nes, pforrh Cl uses beza hf en m,ü5 ~ 

sen'r Sei ne Haltung dem Sot,an ism us des Dritten Rei'ches 
gegenüber sollte er m,it dem Leben bezahlen. 'Weil er 

die' Kanzel sei n,er Pfarrkirche zU' e in er Stätte der A,nk lage' 
und des Gericht,es gemacht hatte l wurde er nacn Kon~ 
stanz i'n das Gefängn:is gebracht und spät,er nach Dachout 
wo e:r in tiefster lei btiche-r Not endete. Dort ,e rI öste, ihn 
aln 2. August '942 der Tod von qua Ivol 'stern Leid,en . 
Se i n e Lei c h ,e, w u rd e d r e' i T og e dar a IJ f ei ng e ösen e rt und 
die AschenreSfe cm folg,enden 30~ September in de,r 

'Pfc r r k f rehe zu 0.0 n (] u esch in gen be j'g e'$,e tzt . Se, i r1 No: me 
und s,e'in 'Werk eber leben we'ifeL 

Dr. Her m (1 n n Gin t ,e r 
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